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„Assozllierte alen  an
Neue Formen der eiUNAaADbe Sendung und Spiritualitat der rYraden

Einıge kirchenrechtliche Aspekte STarktes Interesse feststellen, cCANrıstilıiıche ba
Versuchen der Angliederung und Einbezie- (1m Siıinne VOIN Nichtmitgliedern des Or-

densinstitutes) eigenen Charısma undhung UVON Laıen der Sendung und DINL-
uUalıla der Ordensgemeinschaiften. dem der Ordensgründer teilhaben lassen.

Auf derCnach tragfähıgen Formen, al
Apostolat und der Spiriıtualität VON

eue Aktualıtat eINeEeS al- Ordensgemeinschaften beteilıgen, wurde
ten Ihemas und wiırd viel experımentıiert. Yrste Versuche

eın Ausprobieren und daraus Ist INall-

Ööster und geistliche Gemeinschaften ches Gute entstanden, musste aber auch
en Zeıten Zentren, denen ezahlt werden. Gemeinschaften

christliche Laıen Orientierung und nspıra- Sıngen diesen Wegsg mehr oder wenıger De-
WUSS ach dem Grundsatz „erSt das I7e=tıon für hre eıgene Spiritualıtät esucht und

elunden en In der Kirchengeschichte ben, dann (rechtliche Strukturen“ Be1l den
en Laıienbewegungen, dıe 1mM Umifeld VON verantwortlichen Ordensleuten für dıe „Lal-
Ostern und klösterlichen Gemeinschaften enprojekte  C4 und bel umsichtigen Oberen ist
entstandenen sind, immer auch das en der strukturelle und rechtliche Mangel der
der Kirche und der Ordensgemeinschaften etzten Jahren immer deutlicher Tage DEe-
bereichert und sich gegenseıtı beeinflusst treten Das machte dıe ro Resonanz und
Über das Oblatentum der monastischen J va- das engagıerte Mıttun Semiminar ZU The-

„Assozılerte Laıen“, VOIN 2 HIS 3() prıdıtion den Drittorden der Mendikanten DIS
den Freundeskreısen und Missionsvere1l- 2002 In Johannisberg eutlic DIie Aktualıtät

1ien der internationalen ongregatiıonen, dieses Themas und der Wunsch ach eıner
fanden Yısten jeder Zeıt hre Art der Teil- theologischen und kirchenrechtlichen Re-
habe der Spiritualıtät und Sendung VOIN flexion sınd der Anlass, In schriftlicher orm
Ordensgemeinschaften. eute ass sich einıge Leitgedanken FAUL ema veröf-
weltweit In vielen Gemeinschaften eın Vel- fentlıchen
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W  A
euer rucC mMıiIt rkla- okumenten internationaler Ordensinstitu-

rungsbedar te überwiegend der Begriff der „aSsoz1lerten
Lalen“ verwendet. Diese Bezeichnung

Das Phänomen der assoz1ılerten Lalen, das stammt ursprünglich aus dem FranzöÖösI1-
unabhängıg hel verschiedenen Gemeln- schen und Englischen und stellt eıne WOTFTT-
ScCchHhaliten und Ländern aufgebrochen SL, hat 11 Übertragung 1INs eutsche dar, dıie aller-
seınen ideengeschichtlichen rsprun In der 1N.: als MI besonders elungen gelten
theologischen Entwicklung Vorabend des kann. Kın Iterer Mıtbruder einmal:
und 1m I1 Vatikanischen Konzıl selbst Pa „ASSsozllerte Lalen, eın furc  ares Wort!“
scheidend Lrug die Charısmenlehre des Kon- OM1 Clr durchaus reC hat In Deutsch-
711S bel, die Gnadengaben des Gestes und In land S1IDt CS keine einheitliche Bezeichnun

un  10N 1M Gefüge der kiırchlichen Com- aIluUr. Es werden VoNn den Ordensgemein-
MUN10 MNEeu sehen. SO STe das konzilıa- SCNaiten oft sehr unterschiedliche Namen für

Charısmenverständnis In Verbin- hre „aSsozllerten Laien“ verwendet. Hıer sol]
dung muıt den ufbrüchen kırchlicher In Ermangelung einer besseren Bezeichnung
Bewegungen 1ImM EIMEINEN und amı der dieser Begriff verwendet werden, alle
bewegungen, die unter dem Sammelbegrıiff Formen eıner Anbindung VOIN icht-
„ASSozllerte Laıen“ finden sind 1M Spe- mı1  1edern Ordensinstitute fassen.
1ellen DIe konziliare Charısmenlehre Ist Wıe schwier1ig Cile ennoch bleibt zeigen die
zusagen die theologische Grundlage und De- folgenden Ausführungen
Sıtımıerun dieser ewegung@. In diesem A Der Begrıff „La1e” IST 1M Zusammenhang mıt
sammenhang 11USS aber auch die Erneue- diesem ema problematisch Zum eınen ISt
rung der Ordensinstitute und die euentde- dieser Begrıiff eın verfassungsrechtlicher ler-
On ihrer ureigensten Charısmen und die MI1INUuUSs, der 1mM Unterschie: ZU Kleriker Je=
Wiederentdeckung ihres seistlichen es den Christgläubigen bezeichnet, der keine
esehen werden vgl 2) el empfangen hat, also auch den nıcht-
DIe ro1e konkreter KFormen MacC Seweıhten Ordensmann DZW. Ordensfrau
CS bisweilen schwierig eınen klaren (& für vgl (l  S 207 CIKC) Zum andern findet
dieses Phänomen bekommen. a_ sıch noch iImmer In vielen Köpfen die alsche
rungsbedarf errscCc NIC uletzt unter Vorstellun eıner Dreiständelehre der KIr-
manchen Ordensmitgliedern selbst Es be- che, als gäbe CS neben dem erıker- und
sSTe also eın Srofßer Erklärungsbedarf. Eın dem Lalenstand CS mıt dem Ordensleben e1-
eingehender IC auf dıe Begrifflic  eit, auf 1ienN e1igenen, rıtten an als Te1l der KIr-
dıe Motive selıtens der Lalen WIe der Ordens- chenverfassung. 1elmenNhr S1IDt eS 1M DE-
instıtute und auf die Verschiedenheit der FOor- weıihten en erıker WIe Lalen vgl Cd  S
INEeI VOINl Laıenassozilationen kann helfen, 207 CIC) Wenn also hiıer (rechtlich
sich diesem Phänomen nähern. enau) VON chAhrıstlıche Laıen Sesprochen

wird sınd aubıge gemeınt, die ichtmit-
a) „  Ssozilierte aıen  d en Ture  ares 1E e1nes Ordensinstitutes SINd. amıwırd

ort aber ereıits EUWIC dass der Begriff „dddSÖ-
zılerte Lalıen“ ungenau verwendet WIrd,

Für cArıstlıche Lalen, dıe mıt einem NsSUtu mal CS Diakone und Weltpriester S1bt, die
des gewelhten Lebens In einer recC  ıchen ebenfalls auf dereach elıner nglıede-
oder eellen Beziehung stehen, ohne jedoch rung Ordensgemeinschaften S1Nnd.
dıie Verpflichtung der evangeliıschen Räte In den etzten Jahrzehnten entstanden eue
übernommen aben, wırd In der kano- Gruppen oder wurden alte bBewegungen 1IeUu
nıstischen Liıteratur und noch mehr In den errichtet oder wiederbelebt Kinıge Be1lsplie-
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e
le selen l1er aUus dem deutschen Sprachraum In Aıx-en-Provence mıt Laien-Delegierten

aus er Welt und In einem eigenen Artikelenannt: die „Missionarische Heıilıg els Ge:*
meinschaf C6 der Steyler Missionsschwestern, ber die „assozılerten Barent den Satzun-
dıie Gemeinschaft „Lebensbaum“ der arm- gen und Regeln des Instıtutes eiIunden

Grundsätzlich lassen siıch hinsichtlich derherzıgen Schwestern VOIN egne, das „Fran-
ziskanische erk für Kvangelisierung pole- reCc  ıchen Qualifikation ZWEe] Gruppen dS5-

LO ev(( der Gengenbacher Franziıskanerin- sozıulerter Lalen unterscheiden. Einmal trıifft
nenN, die Gemeinscha der „Laı:en-Spirıta- 111all auf Einzelpersonen, dıe sich In irgend-
ner“,  6C dıe „Famıilıaren des Deutschen Ordens“ eıner Korm einem Ordensverband oder einer
und die „Assozlilerten Laıen der Hünfelder Ordensniederlassung anschlieisen hre Ver-
Oblaten“ Als Sammelbegriff bleibt „AaSSOZI- bundenheit mıt dem Ordensinstitut ist oft
jerter ale  06 bzw „Laıenassozlation“ eın Nn1IC. rechtlich MInäher CCC Wenn eSs meh-
sehr attra.  1ver und ungenauer, aber NnNUtZz- rere dieser Laıen S1bt, organısiıeren bzw. tref-
icher Hilfsbegriff, der sich 1Im Folgenden auf fen sS1e sıch manchmal auch In Gruppen oder
einzelne chrıstlıche Laıen, die siıch ÖOr- Versammlungen, die aber ebenfalls In einem
densgemeinschaften ebunden (assozliert) rechtlich Nn1IC. seregelten Bereich exIistieren.
en oder und deren Gruppen und VereI1l- Oft sind die 1ele, Rechte und ıchten der
nıgungen ezieht Mitglieder MC klar umschrieben, Was 1mM-

MEn wieder auch Missverständnissen und
D) Verwirrende jelfal n den Formen Arger eführt hat lele Lalıengruppen sind

oft NIC. VOIN staatlıchen oder kirchlichen
Bel der Befragung VOIN 30 Männer- und 2 Vereinigungsrecht rfasst. S1e existieren In
Schwesterngemeinschaften ach ihren Kor- einem „rechtsfreien“ aum die Ordens-
Inen der Beteiligun VON Lalen instıtuts- gemeinschaft oder hre Niederlassungen.

Manchmal finden siıch Ansätze 1Im Partiku-eigenen Charısma, lassen sıch ein1ıge inter-
essante Entwicklungen blesen Generell larrec der Instıtute (Provinzdıirektorien,
kann INan dass mıt der unahme der Hausordnungen eteN) allgemeine Regelun-
Internationalıtät auch die Sensibilıtät für die oen schaffen D S1bt aber auch Gruppen
rage der „Lailenassozlationen“ erkennen christlicher Laıen, deren recCc  ıcher Status

In der orm eınes prıvaten oder öffentlichenIst Je mehr eın MS international rasent
ist, mehr ze1l sich eın Interesse kirchlichen Vereıns auf Grundlage des allge-
diesem ema Das mag einmal amı meınen kanonischen Vereinigungsrechts
sammenhängen, dass bel weltweıten Ge- oder Was noch aulger der Fall ist WnKO
meıinschaften eın intensıiverer oft VON den staatliches Vereinsrecht eLELE ist. 1er
Generalverwaltungen ewusst sesteuerter S1IDt eSs ereıits are Umschreibungen, die
een- und Gedankenaustausch unter den VOIN kirchlichen WIe sSsTaatlıchen ecCc In der
Ordensprovinzen vorhanden ist. In manchen Erstellung VOIN atuten sefordert SInd, und
Kongregationen War dieses ema ereıts die VOIN der zuständigen Autorı1tät approbiert
Materıe der Generalkapitel. Zum andern mag seın musSsen

Im deutschen Sprachraum en sıch schrdas amı zusammenhängen, dass eın
Dialog zwischen den Generaloberen und unterschiedliche Kormen entwickelt Ihese
-verwaltungen der Kongregationen esteht. sind einerseıts aus ihrer Entstehungsge-
In der Kongregatıon der Hünfelder Oblaten schichte erklären, denn NIC seltenan
(OMI) beispielsweise hat der Austausch und eıne Lai:enassozlation muıt eıner Gründerge-

STa In die ntweder 1€' derdie Förderung dieses Themas ereıts ihren
Niederschla In eiınem „internationalen Kon- Ordensgemeinschaft ist oder mıt einem aı

der Assoz1ilerten Barens 1ImM re 1996 der mıt seıner Angliederun e1l-
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o
e Art „Iniıtialzündung  66 ausgelöst hat Ande- mehr auf und Meditation endıkan-
rerseılts entwickelt sich dıie OnkKrete Oorm ten und hre Drıtten en werden eher den
oft auigrun VONN mehr oder wenıger Dewus- spezıfischen Lebensstil etonen Gruppen 1mM
sten Motiven auf Seıten der Lalıen WIe MSl Umifeld VOIN Jesuıuten und ähnlichen GO:-
tute meinschaft werden dıe ignatianısche DIYI-

ualıta hervorheben us  =

©) Motivatıon DE| den christlichen aıen ıne weıtereWIC Motivatıon 1em Z
sammengehörigkeitsgefühl. Das Gefühl

Im Zusammenhang mıt meılner iırchen- sammenzugehören ist eine zweiıte wesentli-
che Motivatıon auf derCaCh AnschlussrecC  ıchen Lizentiatsarbeit habe ich eıne

Umifrage hbel 59 Religioseninstituten Urcn- eıne religiöse Gemeinscha: Lalen wollen
eführt mıt der l  e} ber Formen der Teil- sıch den Herausforderungen der ukunft muıt
nahme en und/’oder Apostolat MG Gleichgesinnten Semeınsam tellen, sich mıt
christliche Lalen uskun e  en el Menschen mıt ähnlichen erte und Ver-
en siıch ein1ge Grundlinien der Motiva- sleichbarer Weltsicht zusammenschliefßen.
t1onen be] assoz1llerten Lalen WIe aSSOZ1IE- DIie Gemeinschaftsdimension zel sıch In
renden Gemeinschaften herausgestellt. Es verschiedenen rten der Anbindung VOIN Da
lassen sich hinsiıchtlich der Bewe  runde der Gemeinschaften anchma drückt
Lalen be]l ihrer 10 @ nach einer Anbindung siıch der Wunsch nach Zusammengehör1g-

geistlıche Gemeinschaften drel Grundli- keıit darin AdU>, dass s1e eıte e1ıte mıt
nıen erkennen, die unter den Stichworten deren Gläubigen und Ordensleuten
„Spiritualität“, „Zusammengehörigkeitsge- sammenarbeiten wollen, eın anderes Mal
fühl“ und „Apostola  C6 systematisıert werden wırd cS adurch eutlıc dass s1e sich I’ —

können. elmalsı reffen, für eıne Sewlsse Zeıt
UnaCANs ass sich be]l vielen Lalıen eıne Mo- eben, miıteinander etien
t1vatıon 1Im Bereich der Spiritualitat erken- und sich auszutauschen. Das Wir-Gefühl, das
LIE  > DIe C nach Spiriıtualität Ist eines In Pfarrgemeinden DG noch selten finden
der wesentlichen emente Christgläubige Ist, wird VON einıgen Gläubigen als Mangel
fragen nach erten und dealen, die ihrem wahrgenommen. el1210Ss Engagıerte suchen

und finden NIC selten dieses MC unter-eıgenen en Sınn en und eine chrıstlı-
che Weltsicht und -deutung vermıitteln S1e schätzende Moment ın geistliıchen Be-
finden In der Spiritualität geistlicher Ge: und Gemeinschaften Aus der
meıinschaften eıne Antwort auf hre eigenen Identifikation mıt diesen Gruppen rwächst
Lebensfragen und eın Feld für ihr eigenes Dne oft der Wunsch eıner intensıveren Verbun-

Das besondere Charısma eınes m- enheit Daraus schlie  1C die Bereılt-
SL1LUTLES spielt eıne entscheidende he]l schaft des konkreten Engagements, oft AQUusSs

en Verbindungen zwıischen Lalen und m- der neuentdeckten Spiritualität wleder De-
SLiLUtLeEN Hierbel kann eSs siıch Aspekte der WUSS In der eigenen Gemeinde.
Spiriıtualität des Ordensgründers, seıne ıne drıtte Motivationslinie findet sıch In der
Sıchtweise der Missionsarbeıit, dıe Le- Teilnahme eiıner klaren apostolischen Auf-
bensform und Sanl der Gemeinschafi oder gabe Für viele ist die ra nach eiınem kla:
die besondere Weise des Gebetsleben und die TeN christlichen Engagement eın entsche1i-
Feıier der ıturgıe handeln Missionarisch dendes Krıterium, sıch mıt eıner löster-
ausgerichtete Gemeinschaften werden den iıchen Gemeinschafi verbinden. Gesucht

wıird eıne OoOnkrete Antwort auf die Nöte oderSchwerpunkt der Kooperatıon mıt Lalıen auf
die Unterstützung 1ImM Apostolat egen, kon- Bedürfnisse der Menschen VOIN eute DIie
templatıv ausgerichtete Gemeinschaften OnNnkKrete Mitarbeit bzw. dıe Unterstützung
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des Apostolates stärkt die Identifikation des 1er Eın MI Qanz unproblematisches
Laılen mıt der Gemeiminschafli DIie OnNKrete OLV sche ich 1mM Bemühen, cArıstlıche aı
Kooperatıon ImM Apostolat der Gemeinschafli anzugliedern, die eigenen Aufgaben,
ist ebenfalls keıin unterschätzendes MoO- die auigrun VON Überalterung und fehlen-
ment der Motivatıon dem achwuchs nıcht weiterhin VON eigenen
Man wiırd 1ImM Einzelfall wahrscheinlich 1M- OÖrdensmitgliedern etra:werden können.
Hen eın Sanzes Bündel VoNn Motivationen ent- iıne Beteiligun VOIN Lalen mıt diesen „MOoO-
decken können, sich Lalen löster- tivationshı  ergedanken  C4 ist. ZWarTr verständ-
lıchen Gemeinschaften anscnlıelsen wollen lıch und Jegıtım, aber sS1e wird dann bedenk-
FKür dıe ukunft VOIN Lalenassozilationen ist lıch, Wenn CS eıner echten e1lNhnabe
CS fundamental wichtig, dıie Motivatiıonen der Charısma des Instıtutes NIC ommt, denn
einzelnen Miıtglieder Sut prüfen und 1mM dann werden die Laıen 1L1UTr als Lückenbüßer
Zweifel, Kandıdaten und Kandiıidatinnen ab- betrachtet. ler kann eın segenseıtıger De-
zulehnen. DIe Ordensgemeinschaften MUS- fruchtender Austausch NIC. wirklich STAatt-
SCcI1 selbst klar wIssen, welches Zie] S1e mıt finden DIie starke Tendenz In rdensge-
olchen Unternehmungen verfolgen |DS he- meinschaften, die siıch für Nichtmitglieder
ste WIe die Erfahrung ze1 serade In die- öffnen VOT allem 1mM nordamerikanischen und
SCI1 Bereich die Gefahr, dass sıch psychisch westeuropälischen Bereich an sicherlich
labile oder kranke Menschen der dee eiıner muıt dem fehlenden Ordensnachwuchs und
Angliederun eıne klösterliche Gemeıln- der Überalterung der Gemeinschaften
schaft hbesonders en zeıgen, oder dass frag- SaINmMEeEN Wenn für el Seıten die ewesS-
würdige Persönlichkeiten lıturgische piel- sründe klar sind, kann einem Müucht.-
wlesen suchen, auf denen S1e siıch austoben baren Miteinander kommen.
können. Auch WEn 1ImM Umifteld VOIN Ordens- DIie Erfahrung ze1l allerdings eın mäfsiges

Interesse beim Versuch einıger Ordensinsti-niederlassungen immer latz für solche Ias
bilen Persönlichkeiten seın ollte, ist mıt Ee1- tLute, die mıt dem NSLLLU In einem Arbeits-
ner Laienassozliation 1Im Grunde etwas ande- verhältnis stehenden Laienmitarbeiter tiefer
165 intendiert Vereinigungen assozılerter auf eıne Teilhabe den Zielen und der SpI-
Mitglieder dürfen MIe therapieähnlichen ritualıtät verpflichten EsSs kann davon aUuUs-

Gruppen verkommen! l1er können klar for- werden, dass In den meılsten Fällen
mulierte und obje  1V überprüfbare Aufnah- eıne Identifikation mıt den Zielen des NSU-
mekriterien hbe]l der Ablehnung ungeeigneter tuts nıcht ber das arbeitsrechtliche Verhält-
Personen helfen NIS hinaus seht Einıige Gemeinschaften be-
Festzustellen bleibt, dass eSs für die zukünf- sonders 1M karıtatiıven Bereich — wollen Uurc

die Erstellung VOIN Leitbildern für hre 1lar-tige Entwicklun VOIN Lalenassozlationen
fundamental wichtig ist, die Motivatıionen beıter dieses Defizıt ausgleıchen ers kann
der einzelnen Kandidaten prüfen es dagegen In kleineren Einrichtungen, die
und 1Im weifel, ungeelgnete Bewerber VO  > en personell N1IC mehr ehalten
rückzuweisen. werden können, aussehen, sich eıne Grup-

VON Laıen ildet, die dieses erk 1ImM Siıinne
d) otıve der Ordensgemeinschaften der Ordensgemeinschafi weiterführen will

Festzuhalten leibt, dass es 1ImM Prozess der
Sehr wichtig ist ebenfalls auf die Motivatıo- Entstehung Formen der Assoziuerung
Tlen der Ordensgemeinschaften schauen, nOoT1 wırd, die eigenen 1ele und Motivatıo-
die sıch verstärkt der Laıen annehmen wol- TIeN der Instıtute erkennen und klar
len MC ımmer ist die Motivatıon der Or- formulieren. (Genauso wichti$g bleibt aber
densleitungen aufriıchtig und ernsthaft r - auch, das achstium dieser ulbruche auf
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e
Seıten des Instıtutes 1Im Dialog und Reflexion a) DITZ als Wachter des eigenen
YIUSC begleiten Hierbei helfen schrift- Charısmas
IC Ausformulierungen z.B In Satzungen,
Ordnungen oder Leıitbildern, dıe VOIN der Normalerweise erfolgt die Assoziuerung auf
ständigen Autorität des Institutes Z Pro- ZWEe]1 Ebenen, nämlich auf der ene der SpI-
vinzlalobere mıiıt Rat) approbiert werden ritualıtät und der des apostolischen Kınsat-
mUussen, damit auf en Ebenen des NS Zes Bel aller Wahrung der Eigenständigkeit
tes ewusst wird, Was mıt einer Angliederun beider Seıiten darf eiıne Assozlatıon IC auf
VON Lalen intendiert WITd. eıne Unterstützung oder nterord-

nung der Laıen unter die Ordensleute redu-
ziert werden. Vielmehr sollen sich die Or

)as Spannungsverhaltnis: densıinstitute als en und erste Wächter
Ordensleu AÄAsSsSsozlierte ihres Charismas betrachten, dem aber

auch andere berechtigterweise Anteil erhal-
DIe starke Identifikation ein1ıger Lalen kann ten können. ESs esteht aber eın weitgehen-
oft Spannungen In den Kommunıitäten der Konsens, dass dıe Rechte und ıchten
und Konventen führen, WEeNnN Ordensmiıit- assozılerter ]ledern MI mıt denen der
lieder den MOgewInnen, dass VON den eingegliederten Professen identisch se1ın
Lalen Grenzen und Kompetenzen über- können, da 11UT letztere die Verpflichtung

eınem en In Gemeinschafl ach denschrıitten werden. l1er kann eın Konvent In
Gefahr geraten, die unterschiedlichen Le- Evangelischen aten übernommen en
bensformen (geweihtes en und der welt- DIie Einhaltung der übernommenen ICH:
hafte Charakter der alen) vermischen. Da ten kann somıt N1IC VON denjenıgen verlan
die Laıen In ihrem Lebensbereich verbleiben werden, die Nichtprofessen sind. Anderer-
und N1IC Quasi-Ordensleuten emacht se1its kann eın Ordensinstitut aber auch die-
werden dürfen und die Ordensinstitute das eniıgen Rechte Nn1IC. assozılerte Mitglıe-
Spezifische ihrer Lebensform bewahren der verleihen, dıe 1ImM Eigenrecht den Mıt-
mussen, wird CS immer wıieder dynamı- Jledern vorbehalten leiben
schen Spannungsprozessen zwischen Or Diese Dıfferenzierung rechtfertigt sıch aus

densmitgliedern und ihrer Gemeinschaft auf der Überlegung, dass Rechte und ıchten In
der eınen eıte und den Assozıilerten auf der der Kirche srundsätzlich AaUs dem Jjeweılıgen
anderen kommen. Personenstand erwachsen, den der aubıge
olgende Themenfelder sind VOIN Sroiser Be- In der Gemeinschaft der Kirche nnehat SO-
deutung für eıne gute Entwicklung VOIN al weıt siıch also der Status VOINl Religiosen VOoO

enassoz1latıonen: Das Ordensinstitut bleibt Personenstand derjenıgen (rechtlich) unter-
die Wächterıin des spezifischen Charısmas, Ssche1ıdet, die keine Profess a  ele aben,
auch WEeNN 0S VON Laıen eteilt wIrd. Uurc sind auch dıe Jeweiligen Rechte und IC
eıne Sediegene ATIS» und Weiterbildung wırd ten dıfferenzleren. iıne Pflicht der Or-

densangehörıgen und der Oberen der nst:das Wesentliche der Assoziuerung ewahrt
DIie egelun VOIl Zuständigkeiten 111USS klar tute ist, das Erbe der Je eigenen Ordens-
formuliert seIn. KSs raucht Leitungsstruk- ründer und deren Charısma Öördern und
uren, die dem Ganzen Transparenz und Be- VOT Verfälschun bewahren. Hıer Ist eıne
STan verleihen. ıne onkrete orm der An Yro Verantwortung sehen, dıe chätze
sliederung INUSS efunden und Strukturen der eigenen Ordensgeschichte ernalten
schriftlich nıedergelegt werden. 1es sind e1- und interessierten Christgläubigen zugang-
nıge Eckpunkte, die unnötige Mıssstimmun- lıch machen. Für einıge Ordensgemein-
gen und Verärgerungen verhindern können. Sschaiten dıe assozılerten Lailen eın AN-
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stols die Schriften der Gründer, exte ber essierte Yısten die Reichtümer der e1-
ihrer Spirıtualität, dıe Geschichte ihrer Ge* Ordensspiritualität heranzuführen
meinschaft LIEU herauszugeben und adurch und diese Spiritualität 1M gläubigen Volk le-
selbst LICU entdecken bendig werden lassen. DIie Aus- DZW.

Weiterbildungsprogramme ollten schriftli-
0) AuSs- uUnNnd Welterbildungsprogramme che vorliegen und VOINl den zustandıgen 1N-

stitutsınternen Gremıien approbiert se1ın und
Gerade we1l es sıch In der e be]l den daS- evt! In atuten en Mitgliedern
sozıulerten Lalıen Basısbewegungen han- anglıc. se1n.
delt esteht die Gefahr, sich ber eıne e_
matische Ausbildung und Formung der Lals ©) Assozliierte gehoren dazu, SIN aber

kaum oder erst 1Im Bedarfsfa edanken eıne Quaslordensieute
machen. Finıge Instıtute kennen VOTrT der

eigentlichen Annahme DZW. ulinahme In n DIie rechtliche 1genar der Instiıtute des DE-
Laiengemeinschafi eıne Art Vorberei- weıihten Lebens sTe In einem gewIlssen

tungszeıt (z.B Laı:ennovızlat enannt mıt Spannungsverhältnis zwıischen der eIDStDe-
wesentlichen Elementen eiıner Ausbildung stımmung der Instıtute und deren Einbin-
KUr Sewlsse Formen der Anbindung eıne dung In die Orts- und Gesamtkirche Mıt der
Gemeinschafl ist eın ernsthaiter Prozess der Angliederun christlicher Lalen Religio-
Vorbereitung wichtig ıne offizielle und be- senınstıtute eraten auch solche Gruppen
wusste ulInahme SCAII1e In eINI- und einzelne In dieses Spannungsfeld Des-
gen Gemeinschaften den Prozess der OYrDe- halb ist die na nach dem Verhältnis ZWI1-
eıtung ab Ebenso cheint einıgen SGGL schen Ordensinstitut und der ihm angeglıe-
ten die ra nach ausgearbeiteten eıter- derten Laıenassozlatiıon wichtig Grundsätz-

ich chätzt das Lehramt, der postoli-bildungsprogrammen DZW. die Errichtung
notwendıger Strukturen Informations- sche uhl und die Ortsbischöfe, die SoOge-
und Gedankenaustausch eın wirkliches AM-=- nannte assozılerte Mitgliedschaft In Religio-

senıinstituten, weiıl CS sıch hierbel eınejegen se1ın, die segenseıtıge Bezle-
hung lebend1 erhalten und tärken bedeutende Ausdrucksform der Teilnahme
Be1l einıgen Ordensinstituten wurden eigene der Laıen den spirituellen Reichtümern
Leitfäden entworfen und ausgewa  e Schrif- des sewelhten Lebens handelt vgl Vıta GonN-
ten der Ordensgründer den Assoz1ilılerten ecrata 54-56 Aber auf okaler ene kann
anglıc. emacht, amı diese spirıtuel- CS chnell Spannungen kommen, WenNnn

len eıiıchtum der Gemeinschaften teilhaben beispielsweise Ostern vorgeworfen wird,
können. INalnl wolle engagıerte Laıen AaUsSs den Pfarreien
Eın zentrales Element bildet auch die DeCr- herausziehen.
sönliche geistliche Begleitung der Assoziler- Aber Nn1IC [1UT auf dieser ene kann eS

ten Ure eınICdes Ordens Urc DEI> Spannungen kommen, die INan SEeWIlSS mıt
en und Transparenz WE eıne Sutesönliche geistliche Begleıtung ewıinnt die

Anglıederun eıne innere geistliche Tiefe, die Öffentlichkeitsarbeit eheben kann. Eın WEeI-
anders kaum erreicht wird. Geistliche Kon- eres viel anfälligeres Feld stellt die Bezle-

hung der Gemeinschaften den Lalenasso-ferenzen, Teilnahme Provinzexerzıtien
und Fortbildungsveranstaltungen sind 1L1UTr zi1atıonen selbst dar. Eiınerseılts darf dıe den-
einıge VON vielen Möglichkeiten, die Assoz1- 1la des jeweılıgen Institutes WK diese
lerten 1ImM els des Instıtutes formen. Formen MC aufgeweicht oder gar
Shier der Kernpunkt der eigentlichen AM- verfremdet werden und umgekehrt I1NUSS der
gliederung der Laılen: motivlierte und inter- welthafte Charakter und dıe 1genar des DE
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hbens christlicher Lalen ewahrt leiben Um- enpflichten entgegenstehen, ist AI 1Ur

ekehrt werden Fragen wichtig, WIe 7B theologisch höchst fragwürdig, sondern auch
Welchen Eıinfluss und In welchem Umfang) moralisch bedenklich
darf die Lalenassozlatıon auf das Religiosen- Hılfreich für diesen Transformationsprozess,
INSLLLU ausüben? In welcher Weılise kann e1- der wesentlich C die Lalen selbst be-

Mitsprache seıtens der assozılerten Mıt- leitet urc kompetente Ordensmitglieder
lıeder 1ImM Religioseninstitu möglich Wer- sSInd kurze und are Thesen der pırıtua-
den? Wer ıst die zustandıgen Autorıtäten (Se1l- MCäb dıe eteılt werdenll Kurzformeln WIe
tens des Ordens) für die Assozıilerten und WI1Ie das eruhmte „OYTYd et labora“ sınd el schr
kann eıne sebührende Selbstbestimmung förderlich SO wurden einıgen schriftlichen
der DaIen (durc eıgene Leitungsstrukturen Ordnungen VON Laıengruppen das Yden-
aussehen? scharısma thesenartı und komprimier VOT-
ler mussen ZWEe] Postulate berücksichtigt angestellt und bildet somıt das Sspırıtuelle und
werden, nämlıich einmal die E1ıgenständigkeıt theologische Fundament der Verbindung der
und dann die Zusammengehörigke1 Unbe- Lalen ZU rden, das VOIN jedem überprüft
ınINUSS eSs den Ordensgemeinschaften werden kann.
die Wahrung des alkalen Charakters ihrer Aber die Eigenständigkeit des Laıen 11USS auf
Assozılerten en eute wıird der alkale der anderen e1ıte auch die Eigenständigkeit
Charakter der verschiedenen Formen der des Instıtutes berücksichtigen DIie eIorder-
Teilnahme Charısma VON Ordensgemein- te gegenseıtıge Beziehung zwischen Lalen
Schaliten STar. betont DIie Laıen werden N1IC und NSLULU ist notwendige Grundlage für E1-

Quasıiı-Ordensleuten, sondern eNalten In L1IC ındun des Laıen eıne Gemeıln-
aıkale Ausprägung und E1genständigkeit schaft Dennoch Zen sıch dus Erfahrung,

Dem ICS das OSTUlX zugrunde, die Lalen dass die Achtung des Laıen und seıner Ive-
MC „verklerikalisieren“ oder ÜKE das bensform seıtens des Institutes den Respekt
Religioseninstitut über Gebühr vereın- der Lalen VOT der Autonomıie des Instıtutes
nahmen. DIie Lalen siınd auf der uche, und ergänzend gegenüberstehen 11USSel Se1-
ZWarTr als Laıen, das Charısma eıner Ordens- ten en einen eigenen an eigene Ent-
semeinschaft teilen Deshalb ist 0S NnOTL- scheidungsfindu  Sprozesse und eıgene Den-
wendi1g$, das Charısma des Stifters DbZzw. der tungsstrukturen IC selten omMm 6S alf-
Stifterin und die Spiritualıität des jeweiligen run falsch verstandener Rücksicht Fehl-
Instıtutes In die Lebenswirklichkeit des [aı entwicklungen, die L11Ur noch schwer YrevVIl-

transformıieren. Es mMussen Formen DE- diert werden können, weil Assoz1ilerten Rech-
Schalien werden, die mıt dem en der e1n- te zugestanden wurden, die eigentlich den
zelinen Laıen In ınklan eDraCc werden Ordensmıi  jedern vorbehalten leiben Hıer
können. Dieser Transformationsprozess ist Sılt Wer NIC klar und eindeutig den Pro-
fundamental nNOotwendı Um eın Element Ze5S55 estimmt, wird VOIN der aC des Fak-
LEeENNEIN 65 wird be]l verheirateten Per- ischen überrollt

das Einverständnis des Ehepartners Dieser Themenkomplex wird VOT allem be]l
für die uiInahme In dıe Lalıenassozlation der ökonomische e1ıte einer Angliederun
entbehrlich se1In. Der Respekt VOT der e wichtig Gerade finanzielle Fragen können
benswirklichkei der Laıen ist eıne notwen- Spannungen und Auseinandersetzungen
dige Voraussetzung für eın fruc  ares ZuUe führen, WenNnn MC VoONn vornhereıin are
sammenwirken beider Seıten Assoz1ilerte Mas (schrıftliche) Absprachen und Regelungen
milienväter oder -mutter beispielsweise auf getroffen wurden. ıne are und Yanspa-
Gebete, Aktivitäten oder finanzielle nter- rente egelun: 7 B hinsichtlich Versiche-
stutzungen verpflichten, die den Famiıuli- rungen, Haftung, evt! Altersversorgung, Ver-
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sutung bzw Aufwandsentschädigung den sınd (diese sınd rechtlich e1gens OCKE>-
cheint angezeıgt. Grundsätzlich ass sıich gelt), erhalten dıe Zuordnung iıhrer zustan-
hlerzu Je intensiver die Angliederung Cn Autorı1tät In der VOIN unıversalen Ge-
ausfällt, genauer I11USS eıne egelun setzgeber zugestandenen Satzungsautono-
getroffen se1n, die auch VOT dem Staatlıchen mı1€e€ Der Grad des Einflusses des ewelll
Gesetz estand hat In den meılsten Fällen Ist ständigen Oberen esuıumm SICH auigrun
eine schriftliche orm der Verbindung VONN autonomer Satzun  gssentscheidung UG
Lalen und Gemeinscha die Seeiıgnetste selbständıg entworfene und approbierte Der
Korm tungsstrukturen der Laıenvereiniıgungen.

Am deutlichsten wird der Einfluss der Or-
d) Wer ıST zustandig”? FINne ro reC  S densautoritäten In der Überprüfung, l_

Gestaltungsfreiheit Qgung oder Genehmigung der atuten DZwW.
OÖrdnungen der Assoziation pürbar. Wenn al-

entrale Bedeutung für das Phänomen der Lalen die Leıtung der Assozı1atıiıon über-
assoz1ılerten Lalen hat die Ta aCch der kır- nehmen, werden s1e gegenüber den Zustan-
chenrechtlichen Zuständigkeit für dıe aı en Oberen und Oberinnen der Instıtute
enassozlationen. Wer ist die zuständige Auto=- die Verantwortung für hre Leitungsführung
Yla und wI1e weıt reichen deren ompeten- Lragen en
ZEeIN über die assozılerten Lalen? enere ESs ist notwendiıg In den einzelnen Instıtuten
ass sich dass weıte Kompetenzberei- geeıgnete Vorschriften erlassen, dıie die
che bel den Entscheidungsgremien legen, Leitungskompetenzen Dzw. -Srenzen) und
die eıne Assoz1lation vornehmen oder eıne Verantwortungsbereiche der Lalenleiter
Lalenvereinıgungen errichten. Das sind In gegenüber dem NSLLU selbst regeln und
der egel die zustandıgen Leıtungsgremien ZWar > dass sS1e die 1genar des Ordensin-
der Religioseninstitute DIe Zuständigkeiten tıtuts und dıe atur des seweihten Lebens
leiben üblicherweise verbandsıintern, wahren. Das besonders, WEeNNl das inst1-
dass andere kirchliche Organe (ZU5 Ortsbi- tutseıgenen Apostolat erührt wird. Darüber
schöfe) aufserhalb der Instiıtute bzZzw. der Ia hınaus ist S ratsam, dıie erarbeıteten Rege-
envereinıgung IC In etiracC kommen. Je lungen VON der vorgesetzten Autoriı1tät (z.B

Generalobere bzw. Provinzlalobere mıt ihrenweılter sich allerdings die apostolische Akti-
VICa der assozılerten Lalen In den öffent- äten) senehmigen lassen vel (  S SI
ichen Bereich erstreckt, weıter —mm L und (S  S 314 CIC) Da die entsprechen-

den Vorschriften als Materiıe des INSLLLUTLSDEe-sıch das Beispruchsrech externer Kontrol-
lorgane aus (z.B Ortspfarrer, Diözesanbıi- zogenen Eigenrechts anzusehen Sind, unter-
SC Auch das sollte MI Aaus dem Blick jegen sS1e In den Grenzen des geltenden
eraten Rechts weitgehender Gestaltungsfreiheit
DIie Errichtung einer priıvaten oder öffent- |I)Iıese sewährleistet eıne flexible Handha-
ichen kırchlichen Vereinigun chafft l1er bung auch hinsichtlich eıner Mitwirkung S@1-
Rechtssicherheit Dadurch wird eSs nach Kır- tens des Instıtutes In der Leıtung der Laen:
chenrecht vgl ll  S 312 CIC) für die Or- assozlatıon.
densleitun möglıch, die Zuständigkeit für Den Laıengruppen 111USS eın sebührender
die Laı:envereiniıgung Sß folgendes Uu- Freiraum der elbstgestaltung egeben seın
dehnen auf deren Errichtung, die Überprü- und ZAWAaT einmal auigrun der Satzungsau-
fung, Billıgung oder Genehmigung ihrer Sta- onomı1e und Versammlungsfreiheıit eiıner-
uten, SOWIEe die Verleihung der Rechtsfähig- seıts und auIigrun der den Ordensinstituten
keit und gegebenenfalls hre Zwangsauflö- zugestandenen Autonomie selbst Allerdings
SUNg Lalenassozlationen, die kein Drıttor- 1I1USS el ewahrt bleiben, dass das nstI1-
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Lut des geweihten Lebens und die Laten-Ver- beteiligen Demgegenüber zeichnet sıch
einıgung Z7WEe] getrennte Realıtäten sınd und die Vo Mitgliedschaft Serade MNO die Ka-
leiben sollen S1e werden jedoch In der Re- nonische Verpflichtung auf die Gelübde und
el starke 1Inha  C und strukturelle Be- eın gemelInsames en AaU:  Ir DIiese Yrund-
rührungspunkte besitzen. Ohne diese beiden sätzliche Unterschiedenheit bleibt eden-
Wirklic  eıten verwechseln, kann eıne ken, wıll 1Lla den Assozılerten In Fragen,
sinnvolle Verknüpfung darın estehen, In den welche die Lalenassoz1lation betreffen be-
Satzungen der Lalenassozliation einem NÖ- schlielsendes Stimmrecht In den apıteln
heren Oberen oder einem VonNn diesem dele- einräumen. Can 631 CI ass offen, ob
Jjerten Ordensmitglied 1Im Leıtungsgre- eıne entsprechenden Stimmübertragung
mıum der Laıenvereinigung eiınen S1tz mıt „Assozıulerte“ den Konstitutionen VOIN Al
Stimmrecht ggf Vetorecht) einzurichten. gemeınen ee Srundsätzlich ausS2gesSCNIlOS-
[)ie Autonomıie der Assozıationen STO da SseNMN werden soll enn srundsätzlich INUSS,
hre Grenze, 6S hre Einbindung In Was alle als einzelne eCuM VoN allen l_
das kirchliche (anze seht Hıer aufßer- lıgt werden vgl Regula lurıs 29) ESs ist MI
halb der Assoz1latiıon bestimmten Verfas- weıter VOIN Bedeutung, ob der Gesetzgeber
sungsorganen auTig2run ihrer Amtsverant- diese Na aDsıc  IC offen ass oder diese
wortung für die Kirche als (Apostoli- Ka gar N1IC 1mM Denkhorizon der Codex-
scher uhl) DZW. für die Teilkirche Dıiözes- Reformkommission lag Es ass sıch aus dem
anbıschof) eıne besondere 1es wırd Zusammenhang der Oorm schliıeisen, dass als
VOTr em relevant, WenNnn der Bereich der Delegierte des Generalkapitels mıiıt escNlıe-
Seelsorge erührt wIird, WEl ZUT öffent- isendem Stimmrecht 11UT Miıtglieder 1mM e1l-
lıchen usubun des Gottesdienstes omMm sentlichen Sınn In ra kommen. DIie Za
und Wenn das Apostolat mıt der teilkirch- sammensetzung des Generalkapıtels soll das
lichen astora koordinier werden soll Gesamtamnstibut repräsentieren vgl Ca  S 631
DIie Eıgenständigkeit der Ordensgemein- CIC) Darunter siınd aber die mıt dem NSTUI-
schaft segenüber der Laıenassozlation I11USS LUut „aSSOzllerten“ Mitglieder IC Ssubsu-
ewahrt leiben nstitutskapıtel fällen wich- mıleren. Ferner bleibt edenken, dass die
tige Entscheidungen für eın ST und In Kapıtel neben der Wahl der Oberen legislati-
diesem Zusammenhang auch für das Ver- VE Funktionen ausüben. amı stellt sıch
hältnis den ihnen angegliıederten Lalen. aber auch die rage, ob CS zweckmäflsig und
Inwıiıeweılt und ob überhaupt „Assozllierte“ sinnvoll Ist, Jemanden der Legislative
Provınz- bzw Generalkapıteln teilnehmen beteiligen, der N1IC auf diese Lebensform
können, ob s1e Beispruchsrechte besitzen verpflichtet ist. In eıcher Weıise kann [1lall
hinsichtlic der Entscheidungen, die auch die Ya: nach der Beteiligun assozılerter
die Laılenvereinigungen betreffen sind eben- Miıtglieder mıt beschlieisendem Stimmrech-

WIC Fragen. te auf Provınz- und Hauskapiteln eantwor-
DIie 1genar der „aSsozlierten“ 1ed- ten
SCHaIl esteht Serade darın, dass die Assoz1- Obwohl das Kirchenrec diese oOrm der Mit-
lerten keine Verpflichtung ZU gemeınnsa- wirkung seıtens der assozılerten Laıen MC
I1EeN en ach den evangelischen aten ausdrücklich auUSSC  jeist, wırd ihnen ın der
UuUrc kanonische Gelübde übernehmen. egel kein beschliefsendes Stimmrecht bei
Vielmehr cheint die atur der assozılerten den nstıtutskapiteln eingeräumt werden
Miıtgliedschaft die se1n, den Lalen eın FKO- können. iıne beratende Mitwirkung assoz1-
1U eröffnen, sıch In begrenztem Umfang lerter Miıtglieder 1vıtaten und Pat-
und frel von Jeder kanonischen Verpflichtun scheidungsprozessen der Instıtute ist dage-
In serıngerem Grad els des Institutes gen In begrenztem Umfang wünschenswert,
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dıie Zusammengehörigkeit und das DEe- Religioseninstitut, nämlıich die e1ılhabe
melnsame Apostolat Öördern Es bleibt da- els der Ordensgemeinschaft, lebendi DEe-
her bedenken, ob für Angelegenheiten, die halten werden. Um dieses Gleichgewicht
sowohl Mitglieder des Religioseninstitutes wahren, bedarf c8S eıner Leitungsstruktur, die
als auch die assozılerten Mitgliedern sleich- beiden spekten erecht wIrd. DIe 1mM ApOS-
ermalisen betreffen, letzteren ebenfalls eın be- tolischen Schreiben „Vıta Consecratas au
schliefsendes Stimmrecht 1mM Entschei- gestellten orgaben schliefßen eıne selDbstan-
dungsprozess eingeräumt werden sollte Es dige Leıtung der muıt einem NSLULu verbun-
ist durchaus enkbar, dass 1mM Interesse der denen Vereinigungen UK Lalen NIC au  N
Wahrung der Kıgenständigkeit beider HOY- Es Sıbt die Möglıc  eit, dass der Ordensobe-
1LE des Apostolats neben den apıteln lediglich eın Bestätigungsrecht bezüglıch
dere Gremien Seschaffen werden können, die der Wahl oder Ernennung des Lalen-Vorsit-
die Aufgaben Von Religiosen und assozıler- zenden hat amı Ist zugle1c Implizliert,
ten ledern abstimmen und koordinie- dass der ere MC selber Leıiter der Verel-
Z  > aralle Z recCc  i1ıchen egelun der nıgung seın INUSS Näheres ist In den atuU-
Drittorden cheint das universale Lehramt ten regeln iıne zentrale Leıtung n_
srundsätzlıch eıne e1lhabe der Lalen der 1er Einheit, Verbundenhei und die Ireue
Leitungskompetenz entsprechender nıtıati- den Zielen der Laı:envereinigung.
ven einzuräumen, wil! aber die Letztverant- Wenn eıne Lalenassoz1lation AdUusSs verschiede-
wortung be1 den Oberen und Oberinnen der LIeN Gruppen unterschiedlichen rien be-
Instıtute des seweihten Lebens belassen vgl SUC ist CS sinnvoll, aus jedem Personen-
Vıta Consecrata 56) Näheres ware eweıils In kreIis einen Delegierten In das zentrale Lei-
den Konstitutionen und Satzungen r — tungsgremı1um hineinzunehmen. 1es kann
seln OEl entsprechende Schlüsse] Del der Brs

nennung DZw. ahl der Leıtung erfolgen Der
Grundsätzlic ollten die 1Im Apostolischen Leıtungsgruppe [11USS eıne Person vorstehen,
Schreiben „Vıta Consecrata“ Nr. 56 empfoh- dıe 1ImM Namen der Vereinigun sprechen
lenen geeıgneten Vorschriften dergestalt kann, die Sıtzungen einberuft und eitet.
se1n, dass s1e „dem Wesen des geweihten e en der Beteiliıgun der Leıtung ist e1-
bens und dem Charakter des Instıituts NIC. 1IE weıtere Einflussnahme seıtens des Reli-
entgegenstehen, aber ennoch eine rÖfst- gıi0senınstıtutes 1Im Amt des geistliıchen Be-
moOglıche Integration assozılerter Laıen e_ eıters sehen. Auch ler ist CS aCc der
möglichen  C6 el 1INUSS das Ziel aller Rege- zustandıgen nstanz des Instituts, diesen
ungen die Förderung des instiıtutse1igenen geistlichen Assıstenten bzw
Charismas se1n, dem sich auch die aSSOzZIIer- bestätigen NCN wırd hier näheres In den
ten Mitglieder In besonderer Welse verbun- atuten regeln se1n, dass eın Vor-
den en chlags- DZwW. AnhörungsrechtOdıe Läl-

enmitglıeder möglıch wird. DIie un  10N des
©) Leitung als geistliche begleitung geistlichen Begleiters 1 darın, dıe ASSsSozI1-

lerten mıt dem els des Instıtutes UrCN=
Lalıenassozlationen, die In besonderer Ver- dringen
bindung mıt einem Ordensinstitut stehen, DIie Ernennung bzw Bestätigun des Vorsıt-
existieren In einer Sewlssen pannun ZWI- zenden und des geistlichen Begleiters eiınes
schen Nähe und Dıstanz diesem NSLILU olchen Vereıins soll dem Ordensoberen der-
Eınerseits soll die Eigenständigkeit der Ver- enıgen Niederlassun zustehen, In der dıie
einigung geachtet werden, andererseits [11USS Vereinigun errichtet Ist aufokaler oder auf
der innere run für die Verbindung ZU Provinzebene). S die Leitung aus-
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schliefslich In Händen der assozılerten baı e Vertrag, der eiıne ONKrete Beschrei-
S Ist CS notwendig, geeıgnete KOoopera- bung des Verhältnisses des Lalen 2A10 ASSsS0ozI1-
t1onsgremıen einzurichten. atıon bzwZOrdensinstitut beinhaltet, ha-

ben agegen eınen mehr recCc  ıchen Char-
l) Formen der Angliıederung a  er, der zumal ber den kırchenrechtlichen

aum hinausreicht und VOTr sSTaatlıcher Ge-
Der Termıinus „Assozlatıon“ ıST elastiısch DE- richtsbarkeit Geltung esitzt
nug, die 1eder ereıts existierenden In verschiedenen Laıenassozlationen kam esS
und der ZuKunIlıgen Formen der e1lhabe der A0 Bildung „eingetragener Vereine“ nach
Charısmen VON Ordensinstituten inte- dem STaatlıchen Vereinsrecht, wobel AauUsS-

srıeren. Dennoch scheinen einıge rundle- sSschlıe  IC gememınnützıge Zwecke verTOo
senden Aspekte he]l der Angliederun VON Dal- werden. e1ls ürften organısatorische und

Gruppen oder Vereiniıgungen VOIN finanzielle Gründe hierfür ausschlaggebend
Ordensgemeinschaften bedenkenswert, weiıl gewesen SeIN. hıer wıird [1lall MC Ayıl-
CS amı In eıner Sewlssen Art einer AM- nahme 1e In einem Vereın und unter-
sliederung das Religioseninstitut selbst IC dem STaatllıchen Vereinsrecht.
omm enere kann INan schon Jetz Eng mıt der ra der Form der nglıede-
gen Je die Anbindung eıne Ge- rung an dıe ra ach der Anerkennung
meıinschaft Ist, präziser wırd die recht- und Errichtung eiıner Gruppe oder elıner Ver-
IC Korm der Bindung seın mMussen S S1Dt einıgung christlicher Lalen die
olgende Formen: das Versprechen, das DY1- els e1ınes Ordensinstitutes teilhaben
vate Gelübde oder dıie OoOrm eiınes Vertrages. wollen DIe Inıtlative seht normalerweIise VON
Alle diese Formen en eıne rechtlich QE- den Lalen selbst oder VOIN einem/einıgen Or-
ringere Qualifikation als dıe Bindung In orm densmitgliedern du  _ DIe onkrete Einbin-
VON elIu  en oder Versprechen, dıe die Miıt- dung des Religioseninstitutes wird WK die
lıeder des Ordensinstitutes blegen DIe Daı- Anerkennung, Errichtung und spirıtuelle Be-

werden rechtlich esehen NnIC. Mıtglıe- eıtun ermöglıcht Dabei geschieht die
der des Jeweiligen Religioseninstitutes. DIie- kırchliche Anerkennung In der egel UG
SCecr Grundsatz IN1NUSS ewahrt leiben, der dıe betroffenen Religioseninstitute In deren
Autonomıie beider Seiten wıllen Wenn also nationalen (Provinzoberen mıt Rat) oder
Lalen die aulsern, sıch intensiver die 9ar internationalen Leıtungsorganen Gene-
Gemeimnschafi oder eiıne ihr angeschlos- ralobere mıt Rat) DIe kirchliche Anerken-
SCeIlEe Vereinigun binden, S1bt CS dıe oben nung UE den Diözesanbischof bzw den
ereıts erwähnten Möglıchkeiten der Ver- eılıgen (Religiosenkongregation)
traglıchen Bindung, die orm des Yıvatge- wırd 1L1UT dann relevant, ennn die Vereıini-
übdes oder das Versprechen. YWAa: eın HIn- gung sıch der Vermittlun der christlichen
zelner oder eıne Gruppe diesen Schritt, ist re 1Im Namen der Kirche oder der OYde-
darın der USaruc des Wunsches nach t1e- rung des amtlichen Gottesdienstes wıdmen
ferer Verbindung der Lalen mıt einer Or- will oder sich anderen Zielen zuwendet, de-
densgemeinschafi und deren Spirıtualität K Verfolgung ihrer atur nach der IrCHN-
erkennen. el stellt die orm des prıvaten ichen Autorı1tät vorbehalten ist.
eliu  es eıne der intensivsten Formen Ver-
bindlicher Identifikation mıt der Gemeıln- ) atuten zwingen 7ZZU|  _ Nachdenken
Sschaft dar. In diesem spielt der SPIN1-
tuelle Charakter eiıne rölsere als der Irgendwann omm eiıne wachsende Lalen-
rein rechtliche vereinıgung einen un dem sS1e
Andere Formen, wWI1Ie 7B der personenrecht- grundlegende Fragen schrı  IC eantwor-
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ten 111USS Aber ereıts In vielen Fällen WeTr- ergibt sıch, dass die atuten Aufnahme und
den schon weıt vorher 1ele, Hauptpunkte Ausscheiden VON 1edern und weıtere
der eigenen Spiriıtualität, Aufnahmeverfah- Mitgliedschaftsbedingungen regeln na-
TE Miıtglieder, die Oorm der Nbın- ben AIl den Mıtgliedschaftsbedingungen DE
dung, die Organisationsstruktur und die Auf- hören näher hın dıe Voraussetzungen und die
en schriftlich ixiert Das Seschieht ZWar Prozedur für die ulInahme und das AuUs-
IC oft, aber besten In Orm einer OrYd- scheiden der Mıtglieder. Festgelegte Miıt-
nung oder eines atutes Dadurch wırd Klar- gliedschaftsbedingungen en die WIC.
heit und auch Rechtssicherheit Seschaffen Funktion, die innere WIe die äulsere (rans:
DIiese atuten edurien einer Gutheifßung DaYEeNZ der Vereinigun sarantıeren. Es ist
selıtens der zustandıgen Autorıtäten des Je- einsichtig, dass bei der ulInahme VON Mlıt-
weılıgen Institutes 1edernelund Unterscheidung herr-
Mıt der Satzungsautonomie der kirchlichen schen INUSS, vorhersehbare Konflikte
Vereine ewährt der kirchliche Gesetzgeber mıiınımıeren und der Vereinigun und der Or-
eınen Srolsen Spielraum ZUT Ausgestaltung densgemeinschaft MI chaden Dabe!]
vereinsinterner Strukturen Was die atu- sind are Aufnahmekriterien NO  en  1 DIie
ten und Sdatzungen Cun werden lediglich Vereiniıgun und diejenigen, die sıch ihr
notwendige Inha  ]® emente vorgege- schlieisen möchten, sollen die Konsequen-
ben, die einer näheren egelun bedürfen zen dieses Schrittes kennen.
Soll eıne Assoz1lation wachsen und Bestand Der anzugebende WEeC: wırd die Beziehung,
aben, bedarf s1e eiıner reflektierten WEeCK- dıe eılhabe e1s des Ordensinsti-
und Strukturbestimmung Im gemeiınsamen se1n, der In den atuten anzugeben ist.
Prozess elıner Erarbeitun VON Satzungen DIie schriftliche Darlegung des Zweckes
oder atuten wird dieser Reflexionsschritt eın klares Nachdenken über dıie eigenen Mo-

Es kann durchaus eın Sewlsses 1der- t1ve VOTaUS und d die Laı1engemeinschaft
treben auf beiden Seıten) In ezu auf e1- gegenüber den eigenen OÖrdensmitgliedern

Verrechtlichung der dynamıschen Ent- paren machen. Hierhin ehören
Wıcklun der Assoz1latıon eben, dass auch auch die Hauptpunkte der elebten Spirıtu-
wenıger rechtlich verbindliche Formen De- albat bzw. des geteilten Charismas.
ScCchalien werden können, eın el In den atuten mMussen ferner die EIUNGS-
eın Manifest, die Ausformulierung der De- OTGUNE genauer estiimm seInN. DIie Leıtung
meinsamen Vısıon oder eıne Charta der W — der Vereinigun kann schr unterschiedlich
sentlichen nhalte Aber auch diese Formen gestaltet werden. Es kann sıch beispielsweise
haben kirchenrechtliche Relevanz vgl Ca  S eın Leıtungsgremiıum mıt einem Vorsıt-
5 GIL®) Spätestens aber hbe] der ner- zenden handeln Zur Leıtung ehören aber
kennung als prıvate oder öffentliche Vereıinti- auch Vermögensverwalter. Zur Leıtung Soll-
gung Wn die zustandıgen kırchlichen te INan auch den geistlichen Begleiter (Prä-
Autorıtäten @ ÜE die Provinzleitung, seS) zählen DIie Ernennung bzw Wahl der
durch den Diözesanbischof oder den eıli- Leıtung SOWIE Oonkrete Zuständigkeıitsre-
gen uhl) ist eıne schriftliche Satzung VOT- geln mussen definiert werden.
zulegen, die wesentlıche Bestandteile ent- Darüber hınaus sol1] der Name der Vereini-
halten I1USS GUNG In den Satzungen angegeben se1ın, und
SO I11US$S aus den atuten eutlic. werden, ZAWAaT d dass möglıchst der WeC der Ver-
dass die Vereinigun eın freiwilliger Zile ein1gung, der In der e eng mıt der Sp1-
sammenschluss mındestens dreier In rıtualıtät oder dem Apostolat der rdensge-

Fall natürlicher Personen einem meıinschaft verbunden ist, aus dem Namen
bestimmten WeC ist Aus der Freiwillı  eit heraus ereits eutlic wIrd.
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Schluss gegliederten Laıen WK eıne WIe auch

immer Aus- und Fortbildun die
DIe e1ılNnabe christlicher Lalen Charısma 1genar hbeider Lebensweisen, hre eicNn-
VOIN Religioseninstituten bleibt für die Zl- umer und hre Grenzen einsichtig De-
kunft hbe]l vielen Ordensgemeinschaften eın MacC. werden.
aktuelles ema. Wıe tragfähig und DIe Identität der Religioseninstitute und
kunftsträchtig die konkreten Modelle seın ihr internes en darf U die
werden, an 1mM Wesentlichen davon ab, 1N- Formen der Lalıenassozlation MI ange-
wıleweılt die Je e1igene Identität respe  ICN tastet werden. Bezüglich der eılhabe a_
wird und der onkrete USArucCc der Je e1ge- sozılerter Mitglieder der Leitungsvoll-
LIeN Lebensform der Religiosen WI1Ie der MaC innerhalb der entsprechenden Ver-
Nichtreligiosen unterschieden bleibt AazZzu ein1gungen bleibt die Mahnung des ApOS-
ist 0S notwendig sıch vergewilssern, Was tolischen Schreibens „Vıta Consecrata“
das JE charakteristische Proprium des De- edenken Inıtiatıven, be]l denen Laıen auf
weıihten Lebens DZW. des christlichen Laıen Entscheidungsebene miıtwirken, mMussen
ist. Aus diesen Grunddaten [11USS$S sich eıne die 1ele der Ordensgemeinschafli verfol-
are Beschreibun der Beziehung des ASSO- gen und unter der Verantwortung des Obe-
z11lerten Lalen ZUT Ordensgemeinschafi EY- 1e1 durchgeführ werden, amı diese als
CDen, die Rechte und I1IcChten In eıne duS- er e1ines bestimmten Instıituts hbe-

Beziehung seiz Yachte werden können.
DIe Spiriıtualität des Charismas eines Or- Es ist erforderlich, dass die Ansichten de-
densgründers oder einer Ordensgemein- rer, die sıch einer Gemeinschafi anschlie-
schaft 111USS die spezıfische Lebensform {sen wollen eıne SgemeıInsame IC des
der Laıen angepasst werden, WelnNn S1e aus Apostolates en DIie Vorstellungen der
dem Geiste eıner religıösen Gemeinschafi le- Nichtmitglieder mussen mıt der IC der
ben wollen Das Charisma konkretisiert sıch Gemeinschafli harmonıisieren, auch WenNnn
hierbei als e1ls der Ordensfamılie, WIe er 1ImM CS aus ye eigenen Blickwinkeln betrachtet
SA  - 303 und C  a 677 GE erwähnt Ist wIrd. Von 1er aus rgeben siıch Auswahl-
olgende allgemeine Hınweilse rgeben sıch kriterien für die uinahme VOIN nteres-
dus dem, Was oben ausgeführt wurde: sierten DZW. für die Ausbildung der ereıts

Aufgenommenen.
Die Angliıederun (Assozilerung ist eın Man I11USS eıne Sgemeınsame Spiritualität
recC  1ıcher Akt, 1ImM Unterschie ZUT ZAe favorisieren, die YISTUS In die stellt.
sehörı  el einem unverbindlichen Dieser pe iıst VOIN Srofser Bedeutung,
Freundeskreis. Das entstehende Rechts- we1l die semeınsame spırıtuelle Grundia-
verhältnis sollte MK eınen In chrift- ge die Assozıilerten der verschiedenen
lıcher Form geschlossenen Vertrag erIOL- mMstande In denen s1e en miteinander
gen, der die ecC und ıchten des „Klos- verbindet. ugleı1c. ist dieser un wıich-
ters  66 und des assozilerten Laien 1Im Sinne t1g, eıne Klärung der Motivatıon für die
einer Rechtssicherheit fürel Seıiten De- uiInahme erreichen.

regelt Von Seliten der Gemeıinschafi erscheint
DIie oldene egel für die Angliederun no  en dıe Lebensumstände der Ka
VOIN Laıen Ordensinstitute ist 1Im YIN- eachten und ZWar hinsichtlic der
Z1p darın sehen, das Wesen des De- Spirıtualität WIe der Zusammenarbeıit. Es
weıhten Lebens und das en und die be- kann NIC. sinnvoll se1n, dıe Assozılerten
sondere erulun der Laıen respektie- Quasi-Ordensleuten mıt allen Rechten
K  S Um das erreichen, mMussen den und Verpflichtungen machen.
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Bel er Achtung VOT der Kıgenständig-
keit beider Seıiten seht CS darum, eine Lrag- Semiminar der VOD ZU ema „Assozllerte Lalen“Se  VOoVOINN 30 prı 20092 In Johannisberg.fähige Verbindung zwıischen den Ordens-
m1  1ledern und assozılerten Lalen
SCHalfen Be1l einer Assoziulerung kann CS
sıch eshalb HIC darum handeln, das Ge-
meinschaftsleben einer Ordenskommu-
nıta anzustreben, sondern Gemeıln-
schaftsstrukturen suchen, die AUS-
tausch VON Informationen und Gemein-
schaftserfahrungen, eıne kreative Zl
sammenarbeit und dıe eılhabe e1st-
iıchen en ermöglichen Es ist eshalb
angebracht, regelmälsige Begegnung ZWI1-
schen den ledern der Gemeinschafi
und den Assoz1ilerten einerseıts, und r —

gelmäfsige Treffen der Assozılerten unter-
einander andererseits ermöglıchen.
Es mMussen sichtbare Strukturen vorhan-
den se1n, die den Laıen Halt en und sS1e
aNSPpOTNEN. DIiese sollen das Miteinander
und die Grenzen der Anglıederun regeln
Zohl hbeider Seıten Weil Lalenverel-
nıgungen, die Gelste eiıner Ydensge-
meıinschaft teilhaben auf dem Charısma
des Ordensinstitutes sründen, mMussen n-

Strukturen flexibel und Seschmeıdı
leiben, notwendige En  icklungen
NIC. verhindern.

Das Phänomen der eılhabe, christlicher Da
Religioseninstituten ist eıne Chance

für die Erneuerung der Ordensinstitute WIe
für das en der christlichen Laıen selbst
Das ec der Kıirche istel (Garant der De-
forderten Identität beider Lebensformen und
erwelst sıch zugle1c. als Ordnungsprinzıp
des elebten Charısmas. ESs bietet enugen
Flexibilität, die entstehenden WOYF-
Inen einzufangen und ennoch ro Frel-
raume für deren Entfaltung belassen,
denn der els weht, er will
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